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Frankreichs Kriegsbündnisse
Da» « » g ' ischeRoteKreuz känn sich an den Samm¬

lungen und Spenden für da» deutsche Volk in seiner tiefsten
kirchlichen Not nicht beteiligen ; an die Genfer Hauptstelle de»
Internationalen Roten Kreuzes mußte e , auf deren an di «
Tochtergesellschaften aller Länder gerichtete Einladung er-
widern ; seine Hilfsmittel seien durch die Unterstützung der
englischen Arbeitslosen erschöpft. Das ist begreif¬
lich . Auch England gehört zu den Opfern des Kriegs nach
dem Krieg. Reichen seine Leiden auch nicht an die Deutsch-
Lands heran , so übertreffen sie doch an Umfang und Dauer
alles, was England» ärmere Schichten seit der ersten Hälfte
des vorigen Jahrhundert » durchgemacht haben. Und noch
immer ist kein Ende der Verheerungen abzuseyen . die der
rastlos« kriegerische Ehrgeiz der französischen Rapoleoniker
über Europa bringt . Einen neuen Zuwachs an ihrer Kricgs-
stärk « weiß eben setzt wieder ihre Presse zu oerkünden : d«r
tschechoslowakische Staat steht im Begriff, «Ln
Militärbündnis mit Frankreich «inzugehen. Da«
Kriegsvasallenverhältnis, da» von Anfang an bestand , !«ll
jetzt noch ein« förmliche Bekräftigung erhalten.

Als Präsident Masaryk im Oktober in Pari » die Vor¬
verhandlungen führte, versichert« rr in d«r Oeffentlichkeit,
daß die Tschechoslowakei sich zu einem Kriezsbündni» mit
Frankreich nicht verpflichten werde. Jetzt, da sein Minister
des Aeußern Dr. Penesch au, Part , heimkshrt , lassen die
Angaben der ssränKsischendtungrn Lbrr^ den 'IBhast dr--

Vertrags , den er Masaryk zur Unterschrift mitbringt , keine«
Zweifel daran , daß e» sich um die Verpflichtung zur
Krlegrgefolgschaft auf französisches Geheiß handelt.
Polen und Belgien sind dieselbe Verpflichtung bereit »
eingegangen. Wenn Pariser Blätter behaupten, man dürfe
»in solches Verhältnis nicht als „ militärisches Abkommen "

bezeichnen , sondern e» handle sich „ nur " darum , daß die
Generalstäbe der beiden Länder zusammenarbeiteten, dann
ist da, ein Spiel mit Worten . Und zwar ein unwürdige».
Di « es eine unwürdige Umkehrung aller Vernunft - und
Rechtsbegriffe ist , daß di« ungeheuerliche französisch«
Rrchtsverhöhnung inDüsseldorf , bei der die
Verbrecher auf Richterstühlen und die Polizisten auf der
Anklagebank saßen , als ein „Gerichtsverfahren" bezeichnet
wird . Es war ein Bruch des Versailler Ver¬
trage » , daß die Franzosen überhaupt Düsseldorf besetzt
«nd auch dort ihre Militärherrschast samt Kriegsgericht auf»

gerichtet haben. Wenn der französisch- tschechische Bündnis-

vertrag die Aufrechterhaltung der durch den Versailler Frie¬
den geschaffenen Verhältnisse zu verbürgen behauptet, so ist
mich diese Bestimmung berechnete Täuschung : nicht das Hal¬
ten des Friedensvertragr , sondern alle Wort - und Vertrags¬
brüche , di« Frankreich bisher begangen hat und die ihm wei-
kr zu begehen belieben sollten , sollen Unterstützung und Del-
tung finden.

Frankreich bedarf gar vieler Helfer , um Europa zu be¬
herrschen . Die Tschechoslowakei gehörte von Anbeginn da¬
zu . Der Bündmsschluß würde tatsächlich keine völlig« Neue¬

rung , sondern nur eine Bestätigung bedeuten . In der ffch^
«hislyen Hauptstadt soll am 18. Januar eine Zusammenkunft
der Minister des Aeußern von Südslawien , Rumänien und
der Tschechoslowakei stattfinden . Die vielen Hundert« von
Millionen Franken , die Frankreich an all« seine östlichen Da-

fallen , unter denen Polen nicht zu vergessen ist zu Rüstung»-

Zwecken zahlt und die die „Times" neulich zusammengestellt
tat, ergänzen das Bild dieser staatsmännischen Betnebsam-
kett. Ls ist Frankreichs Bestreben, die Gelder für dieses Rü¬
sten und Kettenschmiedsn aus dem hungernden deutschen
Volk selbst herauszuschinden . Das Wort dafür heißt „ Ent-

fchädigungszahlungen - In der Tschechoslowakei besteht ein
beträchtlicher Teil (fast 4 Millionen) der Bevölkerung aus
Deutschen . Da» neue Militärbündnis soll diese vier
Millionen Deutsche zwingen, unter fremder Gewalt ihre
Söhne gegen die deutschen Brüder im Reich marschieren und
kämpfen zu lassen. Napoleon der -Erste hat eg vorgemacht .
Benefch und Kramarsch haben im Weltkrieg die Tschechen
gelehrt sich der widerwillig geübten Heerespflicht im alten
österreichisch-ungarischen Staatsoerband zu entziehen . Die
Art , wie sie die Fahnenflucht betrieben haben, eignet sich
nicht MM Vorbild für chrliebende Deutsch« . Aber es wird
andere Mittel und Wege geben , um den Tschrchenstaat zu
hindern, sein« Bürger zu Kriegsknechten Poincaräs herab¬
zuwürdigen. Das wird zunächst die Aufgabe der deutschen
Fraktionen im tschechoslowakischenParlament sein , die dabei
auch die Unterstützung anderer Nationalitäten des vielspra¬
chigen Tschechenstaates finden dürft '-n . ,

Im übrigen ist der Ring von Bündnissen, den Fran -

reich M schließen im Begriffe ist . keineswegs eine nur dw
Deutschen berührende Angelegenheit. Es war es me . Aver
heute merken und wissen das auch andere Staaten . ^
u»tuKe Ltnsttt -w in Griechenland , der den txwaHri

Tagesspiegel
vi « Reichsceglenmg hak beschlossen , dl« Befehungskosteu

für den Januar weiter zu bezahlen .
Infolge der Aussprache des Reichsfinanzminifier, mit

süddeutschen Regierungen ist die Veröffentlichung der
Driften Kleuerverordnung (Allele - und Hypothekenbeschiaz -
nahme usw.) verschoben worden. — Die süddeutschen Regie-
rungen sollen scharfe Einwendungen erhoben haben.

Reichsminisker Skresemonn verbringt seinen Erholungs¬
urlaub in Lugano (Südschwei ;). Aach dem Mailänder
„ Secolo " soll er dort eine Besprechung mit dem französischen
Finanzminister de Lasteyri« haben.

Die englische Regierung hat laut „Temps" bet der poknt-
scheu, rumänischen und serbische « Regierung Vorstellungen
wegen der von Frankreich bewilligten Sriegrrüstungsan -
leihen dieser Länder erhoben. Auf diese Gelder Hab« Sn»-
land Anspruch al» Sicherheit für die von Englarch au Frank -
» ich gegebenen Rriegsvorschüsfe .

Aus VorscPag des Slaatsfekretür, - nahe» hat sich Präfi -
-*iftLoolidze bereit erklärt, an die mexikanische Regierung
1ö vlltz Gewehr« und 10 Millionen Munitionsbänder aus den
Heeresbeskünhen d«r Vereinigten Staaten zu liefern.

Fremzosenfreun» venizelo » wiê ft ans Ruder dringt ,
scheint zur weiteren Folge die EirffeiHehung Griecchenland«
in di« Klein« Entente, in dar Bündr .e .wesen Frankreichs zu
habe« . Die Pariser Presse deutet es auch cm , daß die Aus¬
dehnung de, militärischen Einflußbereichs Frankreichs durch
Kauz Osteuropa hindurch bis zum Mittelmeer einen Gegen«
« g gegen di« italienisch - spanische Annäherung
« wsteM.

Poincarö wagt ein hohes Spiet . Die Zeit wird kommen ,
wo sich offenbaren muß , ob seine Spekulation auf dieDauer
der Gewiss, nslähmunq und der Hilflosigkeit der mit Frank¬
reich verbündet gewesenen Großmächte Stich hält. — In¬
zwischen kehrt am Tag des Düsseldorfer Justizmords General
Rollet von Paris nach Berlin zurück, der Leiter des
bchnüfflertrupps , der weiter nachzusehen haben soll , ob
Deutschland inmitten eines stets enger geschmiedeten Ring«
von Feindschaft und trotz blutigster Verhöhnung seines Recht»
e» sich auch beileibe nicht einfallen läßt , an künftige Gegen¬
wehr M denken . Aber der Völkerbund? Der Völkerbunds¬
rat hat gerade dem obengenannten Dr . Benesch die Be¬
richterstattung 8b«r — die Abrüstungsfrage über-

Die Schweiz und die Zonenfrage
Bern. Li . Dez. Im Lahr 1924 trifft es sich , daß n

höheren Posten im schweizerischen Staat , das Bundespr ,
dlum , da » Vizepräsidium , der Vorsitz im Nationalrat ,
Ständerat usw . durch Welschschweizer besetzt sind ; kein e -
ziger Deutschschweizer ist darunter . Bei einem Festabend l
neuerwählten Vundespräsidenten Chuard hielt Altbundes!
Ador , der namentlich während des Kriegs als ein eifrig
Parteigänger Frankreichs sich erwiesen hat, « ine Rede ui
kam auf die Genfer Zonenstage zu sprechen. Durch k
eigenmächtig« Verlegung der Zollgrenze Frcmzösisch-S
voyens bis hart an die Stadt Genf ( im Wiener Kongr,
1818 war zum Schutz gegen französische Gelüste zur En
verleibung der Stadt Genf u . a . der Sudwesttchweiz an dll
sem Grenzgebiet die schweizerisch -französische Zollgrenze üb «
die politisch« Grenze hinaus in ein Stück Savoyen vorvei
legt worden) habe Frankreich, so führte Ador aus , das de
Schweiz gegebene Ehrenwort gebrochen . Es ichulde dafu
der Schweiz Genugtuung. — Im Nationalrat erklärte Abi
Seiler , das Vorgehen Frankreichs bedeute die Perneinum
des Völkerrechts . Die Frage müsse vor ün Sästedsgench
gebracht werden , wenn die französische Regierung es auc

nicht haben wolle . Es handle sich darun>- oki
o-sckanls -n- N-ntr -me kalten müsse-- -md die Mächtigen nicht.

Motta er-
nus seine

Macĥ sich Etra ^ l^ Verpflichtungen gegenüber andern
Staaten entziehen konnte, so wurde das Vvlk^ . recht m sei¬
nen Grundlögen erschüttert werden. Die Schmelz könne
einer solchen Gewalttat sich nicht ruhig untsrwerstn .

Inzwischen wird jetzt in Frankreich und in der Welsa,
ichweiz für den Plan Stimmung gemacht , Genf zum
Freihafen zu erklären. Das wäre ein weiterer wichtiger
Schritt zur Angliederung der Westschweiz an Frankreich
ein zweites Maß - Lothringen, auf oas Frankreich sein«
„natürlichen und geschichtlichen Ansprüche " geltend macht

Die soziale Frage in China
qr . In der jungen chinesischen Industrie herrschen, be¬

günstigt durch da, ungeheure Angebot von Arbeitskräften,
geradezu trostlose sozial« Verhältnisse : 12—18 -stündige Ar¬
beitszeit , kein Sonntag , meist dunkle ungesunde Arbeit*
räume, Schlafräume von nur 10 Fuß im Quadrat bei d« ,
Fabriken oder in Hallen , die jeder gesundheitlichen und sitt¬
lichen Anforderung Hohn sprechen, unverhältnismäßig riol
Kinder- und Frauenarbeit mit Hungerlöhnen von 6—18
Cent ( 12—80 Goldpfennig) ; die Arbeiterschaft ist völlig schutz¬
los, ungebildet und außerstande, sich zu organisieren und
darum in unbeschreiblichem Elend- Line Besserung dieser
furchtbaren Zustände ist zu bemerken , wo das Ehrfftentum
Einfluß gewinnt. So hat ein eingeborener christlicher Ar¬
beitgeber in Tschjfu dir Arbeitszeit von 14 auf lO Stunde«
herabgesetzt, worauf sich die Produktion steigerte ; er gibt
jeden 7 . Tag stet , zahlt anständig« Löhne , hat Schulklassen
für di» jungen Arbeiter, ein Wohlfahrtrwerk für sein« Ang *
stellten , Konsumverein und Spardank eingerichtet und Arbeit
von Jugendlichen unter IS Jahren verboten Besonder »
bedeutsam ist . daß die chinesisch , Nationalkirch, sogleich bck
ihrer Gründung in Schanghai i. I . 1822 sich zur sozial«
Arbeit bekannt und von der Regierung Verbot der Kinder-
arbeit , Einführung «ine» wöchentlichen Feiertags , Arbeiter»
fchutzgesetze , Beschränkung der Arbeitszeit und Durchführung
sanitärer Maßnahmen gefordert hat.

Neue Nachrichten
Dr. Schacht auf Reffen .

Berka . 1 . Jan . Der neue ReichsbankprästdentDr . SchaL
begibt sich dieser Tage nach Amsterdam und London, um mt.
den Leitern der dortigen Notenbanken gewiI« internationale
Finanzsragen zu besprechen.

Der militärische Hlusnachmezustavb
Bettln , 1- Jan . Line Abordnung der svzialdemokrakksib«»

Neichstagsfraktion verlangte vom Reichskanzler die Auf¬
hebung des militärischen Ausnahmezustands; in der Sitzung
des Funfzehnerausschusses am 2 . Januar soll ein diesbewg»-
licher Antrag gestellt werden. Deurokrat«« und Zentrum sind
nach dem „Vorwärts " dafür.

Kündigungen im Berliner B«chdruckge«xrbe

Berlin, 1 . Jan . Das Arbeitsministerium hat e, abgs-
lehnt, den im Ministerium gefällten Schiedsspruch, verbindlich
zu erklären, wonach ab 1 . Januar E -MMruckgcw «->-!>« « «
54stündige Arbeitszeit eingeführt werden soll . Ein« Ver-

sammlung der Berliner Bt^ bruckereibesitzer beHloß . dar
Arbektsverhältm» sämtlich«' Arbeiter M» nächst« , Termin

Keine Deutsche auf die Teufeisiasei?

Pari ». 1 . Jan . Havas erklärt die Meldung des ,.Ee' «br^7
daß drei deutsche Gefangene aus dem RuhrgeL!« nach
Guyana gebracht werden, für unbegründet.

Eia politischer Schadenersatzprozetz
Brüssel , 1 . Jan . 80 000 Belgier , die seinerzeit nach Deutsch¬

land verbracht oder anderweitig von den deutschen Be¬
setzungstruppen zur Arbeit verwandt worden seien , haben
gegen die deutsche Reichsregierung einen Prozeß ange »
strengt. Nach belgischer Auffassung soll dafür das deutsch -
belgische Schiedsgericht in Paris zustärrdig sein , das bekannt¬
lich durch den Versailler Vertrag eingesetzt ist . Dieses Gericht
wird am 7 . Januar die Klage verhandeln, die u. a. der
hnHzrve behMchg MMer H-xymann vertritt . . .-



Me »unsichtbare * Besetzung
Brüssel, 1 . Jan . „Etoile Belge" bestätigt teilweise eine

Meldung der Köln . Ztg . , daß die französische und die belgische
Besatzung , letztere um mehr als 2000 Mann , im Ruhrgebirt
»m Lauf des Januar vermindert werde. Man werde schritt¬
weise zur unsichtbaren Besetzung übergehen.

Die Gelegenheit ist günstig
Parts , 1 . Jan . In feiner Jahresübersicht schreibt das

»Journal " : Das Jahr der Ruhr ist ein Glücksjahr für
Frankreich gewesen . Deutschland ist vernichtet *
England für längere Zeit zur Ohnmacht verurteilt ,
unter diefem Zeichen geht das Jahr 1923 zu Ende. Selten
hat Frankreich eine so schöne Gelegenheit gehabt,
den Krieg gründlich auszunützen und die „wahre Herstellung
des Friedens " vorzunehmen. Das setzt allerdings etwas
anderes voraus als Verhandlungen mit Deutschland und
Untersuchungsausschüsse für den nutzlosen Plan einer wirt¬
schaftlichen Wiederaufrichtung (Deutschlands ). Vielmehr muß
ünm vor allem das Werk fortsetzen und vollenden , das
w Ruhrgebiet begonnen worden ist. Wir sind so weit ge¬
gangen, daß wir unmöglich mehr zurückweichen können .

Ungezogenheiten in der diplomatischen Gesellschaft
pari », 1 . Jan . Wie der „Newyork Herald" aus Washing¬

ton berichtet , hat sich die Frau des belgischen Botschafters
Tartier de Manhienne bei einem Essen, das Präsi¬
dent Eoolkdge gab , geweigert, sich von dem deutschen Bot¬
schafter Dr. Wiedfeldt zu Tisch führen zu lassen , was
» uftehen erregt habe . Daraus habe Wiedfeldt die Frau des
japanischen Botschafters Hanihara zu Tisch geführt. Zwi-
Wen der deutschen und der belgischen Botschaft bestehen jetzt
»Sch dem Blatt gespannte Beziehungen. Die Frau des Bel¬
gier, ist in Amerika geboren. — Ungezogene Leute müssen
»der eatspcecheud behandelt werden.

Divisionsbefehl zum 1 . Januar 1924

In sich gefestigt trat die 5. Division das Jahr 1923 cm .
Wie erglühten bei seinem Beginn die Herzen in heiligem

Zorn , als der Franzose in rühmlosem Raubzug das Nuhr-
grbiet besetzte ! Härteste Selbstzucht forderte von uns Sol¬
daten, trotz allem schweigend der Stunde der Befreiung zu
harren , deren Bestimmung keiner Herausforderung der Be¬
drücker überlassen werden darf.

Haltet aus , sie wird kommen die Stunde , wenn wir fort¬
fahren, uns in unablässiger Stählung und VusbildungsarbeH
ihrrr würdig machen . spreche allen Führern und Mann¬
schaften in der Division für ihre Hingabe und ihre Leistungen
auf diesem Gebiet im vergangenen Jahr meinen Dank und
meine Anerkennung aus

Wenn wir inzwischen auch viel Arbeit und Sorge auf
Krund des Ausnahmezustands dem Kampf um die innere
Ordnung in Deutschland widmen mußten, wenn wir in Sach¬
sen und Thüringen für Reich und Recht eintreten mußten, so
tun wir das verantwortungsbewußt und gehorsam um eines
höheren Ziels willen, eines Ziels , das wir im Freimachen
der Bahn für die Wiederaufrichtung der Größe Deutschlands
sowie der Befreiung der geknechteten deutschen Brüder sehen.

Auf jener Bahn wollen wir auch 1924 wieder in treuer
Kameradschaft und fester Geschlossenheit der ganzen Division
eine schöne Strecke zurücklegen unter der alten Parole :

»Vorwärts , die 5. Division ! "
B« Divisionskommandeurund Befehlshaber im Wehrkreis V :

Reinhardt .

Württemberg
Stuttgart , 1 . Jan . H e i m a tn o t h il fe . Aus den Auf¬

ruf sind bei der Hauptleitung für Wohltätigkeit eingegangen
3854 Billionen P .-Mark , 31839 GM . 254 Dollar , 287 holl .
GuLen , 120 franz . Franken , 135 schw . Fr . , 20 belg . Fr . , 20
öftere . Kr. , 105 dän., 23 schweb . Kronen, ferner 632 Zentner
Kartoffeln, 165 Ztr . Getreide und Mehl, 25 Ztr . Obst und Ge¬
müse . Besonders verdient machten sich die Bezirke Leonberg,
Brackenheim , Marbach, Oehringen, Vaihingen a . E . , sowie
die Baronin von Varnbüler - He .nmingen , Frei -
sräulein von Gaisberg - Schöckingen , Gräfin

Leutrum - Nippenburg und Landwirt Otto Gent -
n e r - Hemmingen. Ferner gingen ein 10 000 Kg . Teig¬
waren von den Firmen Schüle - Hohenlohe (Plüderhausen ),
^ imm , Knorr , Birkel u . Söhne , Kaiser Otto , weiterhin 70
.üsst : Leder, einige 100 Paar Schuhe , Webwa en , von Franck-
Ludwigsburg ein großer Posten Klunfranck - Kofsee usw . Bei
anderen Sammelstellen außerhalb Stuttgarts gingen ein
7000 GM Bargeld , 7500 Ztr . Lebensmittel im Wert von
42 000 GM . und andere Waren im Wert von 6000 GM . —
Die Sammlung geht weiter.

Stuttgart , 1 . Jan . Durchführung des Ermäch¬
tigungsgesetzes . Der vom Landtag gewählte Sie¬
bener-Ausschuß ist am 28 . Dez. erstmals zusammengetreten
und hat in den letzten Tagen eine Reihe von Verordnungen
der Staatsregierung durchberaten, die auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzes in Sachen der Staatsvereinsachung und
des Beamtenabbaus erlassen werden sollen . Die Beratun¬
gen sind vertraulicher Natur .

Besuch der Technischen Hochschule . An der Technischen
Hochschule Stuttgart befinden sich im Winterhalbjahr 1923 -24
2223 Studierende , darunter 47 Frauen . Hievon sind 1447
Württemberger , 576 Angehörige anderer deutscher Länd .r ,
114 Ausländsdeutsche, 14 Oesterreicher , 13 Schweizer und -59
sonstige Ausländer . Außerdem sind 653 Personen , darunter
378 Frauen , als Gasthörer zum Besuch von Vorlesungen be¬
rechtigt .

Kinderbette!. Das Polizeipräsidium warnt vor dem in
Stuttgart immer mehr überhand nehmenden Hausbettel von
Kindern, darunter viele , die noch nicht einmal das schulpflich¬
tige Alter erreicht haben. Die erbettelten Geldgaben wer¬
den nach polizeilicher Feststellung vielfach zum Einkauf von
Schleckereien verwendet, Brot usw . dienen zur Fütterung von
Hasen und Hühnern. Eltern , die ihre Kinder zum Bettel
ausschütten , machen sich strafbar.

Cannstatt , 1 . Jan . Lebensretter . Am Samstag
fielen beim Schlittenfahren zwei 5 und 7 Jahre alten Kinder
in den angeschwollenen Neckar beim Gittersteg . Durch die
Hilferufe der anderen Kinder wurde ein mit seinem Fuhr¬
werk daherkommender jugendlicher Landwirt aufmerksam . Er
sprang ohne Besinnen in die Fluten und brachte erst das eine
und auf einem zweiten Gang das andere Kind in Sicherheit.
Dann setzte der brave Lebensretter unerkannt mit seinem
Fuhrwerk rasch seinen Weg fort.

Schorndorf, 30 . Dez. Schadenfeuer auf dem
Schönbühl . Die kurz vor dem Krieg neu errichtete große
Scheuer der Fürsorgeanstalt Schönbühl ist gestern abend ab¬
gebrannt . Das Wohngebäude, das durch eine Brandmauer
geschützt war , blieb verschont . Der Schaden ist beträchtlich.
An den Löscharbeiten des Gebäudes , das ein 13jähriger Zög¬
ling angezündet hat , beteiligte sich vor allem auch die Beutels¬
bacher Feuerwehr in hervorragender Weise.

Böblingen, 1 . - Jan . Das Daimler - Kleinmotor¬
flugzeug , von dem wir kürzlich berichteten , hat wieder
eine schöne Leistung zu verzeichnen . Es legte bei Schnee¬
gestöber mit zwei Insassen den Luftweg von seinem Stand¬
ort Sindelfingen bis Untertürkheim ( 20 Klm . ) in 13 Minuten
zurück, war im ganzen eine halbe Stunde in der Luft und
erreichte eine Höhe von 900 Metern . Der Motor hat bekannt¬
lich nur 7/9 Pferdekräften.

Maulbronn , 1 . Jan . Das Autounglück . Wie fest¬
gestellt wurde , war die Schranke am Bahnübergang bei
Illingen , wo kürzlich der Kraftwagen des Kommerzienrats
Latz aus Mannheim vom Schnellzug erfaßt wurde, vor¬
schriftsmäßig geschlossen und beleuchtet . Ob der Wagenlenker
die Schranke überfahHr hat — die Straße macht vor dem
Bahnübergang eine Warfe Biegung in einem Geländeein¬
schnitt — oder ob er oen Wagen nicht mehr anhalten konnte ,
ist noch unbekannt. Jedenfalls hat der Kraftwagen die
Schranks durchbrochen und wurde auf dem zweiten Gleis
vom Zug erfaßt und an die Böschung geschleudert.

Heilbronn, 1 . Jan . Der Zuchthausbrand . Der
Schaden, der kürzlich durch den Brand am Zellengeföngnis
angerichtet wurde , ist bedeutender, als anfänglich festgestellt
werden konnte . Namentlich ist eine Menge gewerblicher Bor¬
räte den Flammen zum Opfer gefallen . In der ausge¬
brannten Kapelle sind die Meßgeräte für den kathol . Gottes¬
dienst , darunter ein alter Kelch vernichtet worden. Die
Brandursache ist noch nichi -rmittslt .

Beim Aussteigen aus e -nem abfahrenden Zug - m Sül -
mertor-Bahnhof geriet der 8-jährige Sohn des früheren
Wecnwirts Rud . Scherer unter die Näder und wurde tödlich
verletzt.

Man lernt ntckvr kennen als was man liebt , und je^NriE -»in^ >voWändlger die Kenntnis werden soll, desto
stärker, kräftiger und lebendiger muß die Lieb/, ia Lei¬
denschaft sein. Goethe .

L' .O-.'

i ' - -V"' " ' »t einem reizenden,lenLstchetn rasch das Wort ab : »Still , still mein LieberE Sie leinen Unsinn , son,l mujue ich Ihnen ja einen s
»even, und das Ware schlimm für mich ! Denn wie sollttuch ohne meinen getreuesten Knappen behelfen ? Nein«uiiien immer mein Freund bleiben! " '

Forst empfand nicht die lalle Selbstsucht, die in 1Worten lag . Er Höne nur : „Sie müssen immer mein Frcbleiben ! ' und btieo es wirklich.
o «

sie dann ein paar Jahre später den nach«Vaters , Herrn von Heider , hetra

^
2mm « hin war es eine ganz glückliche Ehe gewor§ ra« Gerda war eine tadellose Gattin , erhielt sich

Schönheit und die Liebe ihres Gatten bis an die Schwelle
des Alters und wußte die Vorteile ihrer Heirat — den Adel
und ein großes Vermögen — allzeit nach Gebühr zu schätzen .

Von den vier Kindern , die dieser Ehe entsprossen , blieb
nur eines am Leben — der jüngste Sohn . Hanns .

Auf ihn ging nach, des Vaters Tod die Maschinenfabrik
„ ,r- :iver-Hold " über . Frau Gerda liebte ihn auf ihre Weise .

- etwas selbstisch und tyrannisch. Hanns glich ihr
erlich sehr . Innerlich war er gänzlich verschieden ge-
t , besaß ein heißes Herz , viel Temperament und stark
geprägte soziale Instinkte . Kurz nach dem Tode seines
srs schloß er eine Liebesheirat mit Alma von Werner,
Tochter eines Generals , der zwei Kinder — Alfred und
tli — entsprossen .
eider kostete Grittlis Geburt der jungen Mutter das
r und obwohl seitdem fünf Jahre vergangen waren ,
e der wild und leidenschaftlich trauernde Witwer sich
immer nicht in sein Schicksal finden,
ar die Kinder um die sich die Großmutter herzlich we -
unmerte, hielten ihn in Karolinenruhe , das er sonst am
u verkauft hätte , weil hier alles an sein verlorenes
erinnerte.

angeborenen Loggenburgernatur Freud und Leid
e getreulich geteilt. Herr von Heider hatte ihn

— . . .. Freund geschätzt, Hattus , dessen Pate er war , lii
rhn aufrichtig und dankbar, denn „Onkel Forst " war i
zrmen von der Großmutter kühl und streng behandelKindern oft ein wohlwollender Anwalt . . .

„Schach der Königin ! " wiederholte jetzt Forst , da FGerda seine Worte scheinbar überhört hatte. Aber mit ei
ungedMdigen Bewegung - (chob sie das Schachbrett von

»-vgch mag heute nicht spielen ! Ich muß etwas mit Jhbesprechen, Forst ehe Hanns aus der Fabrik heimkehrt" .
machen Sie ein so sorgenvoGesichts

„Ja , denken Sie sich : Heute erhielt ich einen Brief von
Hertha . Sie wissen — Hertha von Kiesebrech, die das
Trauerjahr nach ihres Gatten Tod bet ihrer Schwiegermut¬ter in Thüringen verbrachte . Das Jahr ist nun um und sie
sragt an , ob ich sie vorläufig atsGast tn Karolinenruhe auf-

Gasvecg ' ftnng. Ein 72 Jahre alter Schneider wurde in
seinem Zimmer tot aufgefunden. Er hatte unvorsichtigerweise
den Hahnen des in seinem Zimmer befindlichen Gasherds
offen gelassen.

Aalen, 1 . Jan . Stecken geblieben . Der Frühzug
der Härdtsfeldbahn kam am Samstag mit dreistündiger Ver¬
spätung um 9 Uhr hier an . Der Zug war bei Elchingen im
Schnee stecken geblieben und ließ zwei Wagen zurück, die erst
ausgeschaufelt werden mußten.

Waldenburg , OA . Oehringen, 1 . Jan . Tot gefunden .
Bei dem nahen Weiler Lohe wurde ein dort m Stelle be¬
findlicher 20jähriger Dienstknecht am Weihnachtsmorgen tot
im Schnee gefunden. Am Abend vorher hatte er noch den
„ Pelzmärte " gemacht .

Saulgau , 1 . Ion . Unglaublich . Auf den Birkhöfen
setzte eine Frau , während sie auf dem Herd Mus kochte , ihr
einjähriges Kind neben sich auf das Herdschiff. Als sie einen
Augenblick abberufen wurde, fiel das Kind in die Muspsanne
und erlitt schwere VranÄwmrden.

Baden
Karlsruhe , 1 . Ja » . Kinderspeisungen in größerem

Ausmaß fanden, wie erst jetzt bekannt wird , über die Weih¬
nachtsfeiertage hier statt. Zunächst hatte sich eine größere
Anzahl von Gastwirten bereit erklärt, jeweils mehrere Kin¬
der zum Essen aufzunehmen, die dann nach für ihre Ge¬
schwister zu Hause Weihnachtsgebäck und ÄPfsl mitbekamen.
Ferner wurden über 400 Kindern im Wirtschaftsgebäude zum
Christkind beschenkt und gespeist. Die Schüler der Polizei¬
schule hatten durch den Verzicht aus die Verpflegungsgelder
die Mittel zu dieser Weihnachtsfeier gestellt und ihre reich¬
lichen Spenden ermöglichten es , daß noch eine große Zahl
bedürftiger Familien mit Kleidungsstücken , Lebensmitteln
usw . beschenkt werden konnte .

Ein Hausbesitzer in Karlsruhe überraschte seine
Mieter mit dem Weihnachtsgeschenk , daß er auf die Dezem-
dermiete verzichtete .

Grafenhausen (Amt Ettenheim) , 1 . Jan . Infolge des an¬
strengenden Watens im tiefen Schnee « litt der 78jährige
Thomas Schäuble einen Herzschlag.

Heidelberg. 1 . Jan . Die hiesigen Bäcker haben an Weih¬
nachten de« Sozialrentnern 6 Zentner Mehl und Brot ge¬
spendet .

Mannheim , 1 . Jan . Der Dürgerausschuß hat mit Stim -
mL/nnehrheit t '

ingungslos --en Beitrag ür das National¬
theater für 1924/25 bewilligt, auch wenn der Sicherheits-
grundstock aus freiwilligen Beiträgen vor 250 000 GM . nicht
irreicht wird . Dafür waren Demokraten, Zentrum , Sozial¬
demokraten und Kommunisten.

Wünheim, 1 . Jan . Seit einigen Tagen wird ein bei Ober¬
amtsrichter Krug beschäftigtes Dienstmädcksen vermißt , das
abends Milch holen sollte, von dem Gang aber nicht zurück¬
gekehrt st.

Neckarzimmern , 1 . Jan . Das bissige Werk der Badischen
Anilin- und Sodafabrik , das mchrers Monate stillag. hat
nunmehr wieder seinen Betrieb ausgenommen.

Buchen t. B» 1 . Jan . Der aus Großeicholzheim gebürtig«
Heinrich Martin zerschlug das an der Heidersbacher
Straße zum Gedächtnis der Gefallenen errichtete Standbild
der Gottesmutter mit Christuskind. Der Frevler wurde a»f
3 Monate ins Gefängnis geschickt.

Owingen bet Ueberlingen, 4 - Jan Durch Brandstiftung
ist ein großes Nebengebäude der Brauerei Aug ist Stengel«
Wwe. mit viel Frucht und Mebl medergeonmnt .

Offenburg, 1 . Jan . Ein 19jähriger Bursche im benach¬
barten Ebersweiher meldete nach einem Streit mit seinem
Stiefvater der französischen Gendarmerie in Appenweier, daß
der Vater zu Hause einen Revolver aufbewahre. (Im besetz¬
ten Gebiet mußten alle Waffen abgeliefert werden) . Die
Franzosen verhafteten darauf den Mann und verurteilten ihn
zu 1 Monat Gefängnis und 100 Goldmark Geldstrafe.

Frei bürg. 1 . Jan . Eine aus sieben Köpfen bestehende
Diebesgesellschaft brach in eine nichtbewohnte Villa , die sich
am Abhang des Lorettobergs zwischen Freiburg und Merz¬
hausen erhebt, mittels Nachschlüsseln ein . Die Bande schleppte
sämtliche Möbel samt den andern Wertgegenständen weg,
sodaß dem Besitzer bei einem Besuch seines Hauses die leeren
Wände entgegenstarrten. Es ist nun der hiesigen Polizei ge¬
lingen . das aairre Diebesnest ailsmbebsn . N>->r de ^ B-tsilig-

nehmen wolle. Sie sehne sich so sehr , es sei ihre zweite
Heimat seit ihrer Mutter Tod usw. Ablehnen ist natürlich
nicht gut möglich , da sie sonst keine Verwandten besitzt, also
werde ich Wohl in den sauren Apfel beißen müssen ! "

» Warum sauer ? Hertha war doch immer ein r -res
Ding , dessen Gegenwart belebend wirken wird ! Seit Fra »
Almas Tod ist die Stimmung auf Karolinenruhe ohnehin
viel zu ernst ! "

» O ja , Aufmischen ! Das beabsichtigt sie ja Wohl ! "
sagte Frau Gerda mit trockener Ironie . » Vermutlich aber
noch viel mehr ! "

„Ich v-rstehe Sie nicht , liebe Freundin . Was —"
„Gott , wie schwer von Begriffen Ihr Männer seid ! Ha¬

ben Sie denn all - ? vergessen ? Daß Herthas HannsenS erste
Liebe war , daß auch er ihr nicht gleichgültig war und daß
— sie sich jetzt dessen zu erinnern beliebt ! Das ist doch son¬
nenklar! "

» Verzeihen Sie . Gerda , aber das scheint mir doch recht
unwahrscheinlich! Hertba entschied sich damals doch frei¬
willig für Kiesebrech —"

» Weil er Rittergutsbesitzer und steinreich war , Sie war
immer eine gute Rechnerin , die liebe Hertha. Jetzt , wo sie
die Kiesebrechschen Millionen in oer Tasche hat , erinnert sie
sich ihrer Jugendliche und wird Jagd aus Hanns machen ,
darüber hege ich nicht den geringsten Zweifel ! "

„Und wenn — ? Falls sif ihn wirklich liebte —"
„Bah , nehmen Sie doch nicht immer alles von der sen¬

timentalen Seite ! Liebe ! Sie ist Witwe und will wieder
einen Mann ! Sie ist reich und will noch reicher werdenI
Endlich ist sie herrschsüchtig uno will eine Stellung in der
Welt, wo sie herrschen kann . Als Witwe spielt man nie eine
Rolle. Das taugt für mich, die ich Ruhe und Bequemlich¬
keit über alles liebe , aber nicht für Hertha ! "

„Verzeihen Sie , aber Sie wünschen doch immer, das
Hanns sich wieder verheiratet ! "

„ Aber durchaus nicht mit Hertha von Kiesebrech ! ! Ick
will, daß mir jemand all diese lästigen Geschichten mit dem
Haushalt und den Kindern abnimmt, nicht aber mich ver¬
dränge ! Herrin im Haus will ich bleiben und neben Hertha
bliebe ich es leine Stunde . Glauben Sie , ich hätte Lust , hier
der Niemand zu werden ? " (Fortsetzung soigt.^



ten wurden verhaftet. Dt» gestohlenen Möbel usw . sm^ eben»
falls aukgeftmden worden. „ v

Areiburg , 1 . Jan . Durch den aus Sparsamkeitsgründen
verfügten Wegfall der Schwurgerichtssitzungenwerden samb^
siche 22 Angeklagte , die erste Gruppe der Angeklagten, me rm
September an den Ausschreitungen in Lörrach teilnahmen .
der Strafkammer zur Verantwortung übergeben.

Die Stadt Freiburg wird den Milchbezug aus
der Schweiz wieder aufnehmen, was besonders dadurch
ermöglicht wird , daß die deutsche Rentenmark einen ver¬
hältnismäßig erheblich höheren Kurs hat als der Schweizer
Franken — Auch Elsaß-Lothringen gegenüber macht sich un
Geschäftsverkehr der hohe deutsche Geldkurs gegenüber dem
französischen Franken sehr bemerkbar.

Von dem Eisenbahnpersonal des Freiburger Ncmg : er -
bahnhöfs sollen von den Angehörigen des Fahrdienstes 32
Heizer und Lokomotivführer in den einstweiligen Ruhestand
versetzt, oder, soweit sie noch nicht planmäßig angestellt sind,
entlassen werden . Am Hauptbahnhof beträgt die Zahl der
zur einstweiligen Pensionierung bezw . Entlassung vorgesehe¬
nen Leute etwa 23.

Dakdslrnk. 1 . Jan . Die Lonzawerke haben am ver- .
gangenen Samstag mit einem Ofen die Arbeit wieder ausge¬
nommen.

Me der 1 . Januar zum Neujahrs *
fest wurde

Das Neujahrsfest feiern jetzt fast alle Völker zu gleicherZeit, aber es hat lange gedauert, bevor sich nur unter den
christlichen Nationen und selbst in den einzelnen Ländern
Uebereinsttmmung in dieser Hinsicht herausbildete. Obgleichdas Neujahr ja eigentlich nicht von den so verschiedenartigen
Anschauungen der Menschen bestimmt wird , sondern seine
Festsetzung durch di« ewigen Gesetze des Stern .nhimmelserfährt , hat man doch den Anfang des Jahrs in sehr mannig.
facher Form festzusetzen gesucht. Da man im Kreislauf des
Naturjahrs entweder dos Abfterben alles dlüh mden Lebens
im Winter oder das WieLerLufiprießrn der Natur im Früh¬
ling als Beginn annahm , so feierten die einen das Neujahrim Kühling , die andern >«n Herbst . Da die Urheberin allerder Wandlungen im Laus kes Jahrs die Sonne ist . so lag es
nahe, di« Tag. und Nachtgleich« im Sommer oder Winter
als den Geburtstag des neuen Jahrs zu betrachten . Es wurde
daher entweder das Wintersvlstitium oder das Sommersol-
stitium als Jahresanfang erwählt . Und zwar gingen die
indogermanischen Völker zum großen Teil vom Frühlings¬
anfang , den sie zuerst gefeiert hotten, auf die winterliche Tag-
und Nachtgleiche zurück, während die semitischen und hami-
tischen Völker , die zunächst mit dem Herbstanfang das Jahrbegonnen hasten , den Mitsommer erkoren . Mit der Mit¬
sommersonnenwende begannen die Aegypter ihr Sonnen »
sahr ; die Juden dagegen blieben bei der Mondrechnung
stehen und feiern noch bis auf den heutigen Tag das Neujahrim Herbst . In Griechenland und Rom blieb man lange
Zeit bei dem Frühlingstermin ; doch finden wir im römischen
Reich schon früh den 1 . Januar als Jahresanfang , der sichaber erst spät in der ganzen Welt als Neujahrsfest durch¬
gesetzt hat. Di« Manische Zeitrechnung erhob in der römi-
sehen Kaiserzeit diesen 1 . Januar zum Änfangstag des
bürgerlichen Jahrs , und si« wurde von dem Christentumübernommen, als es Staats - und Weltreligion wurde. Des -
halb haben aber die Völker , die allmählich zum Christentum
bekehrt wurden , noch lange nicht sofort den 1 . Januar als
Neujahrsfest mitübernommen, sondern es haben sich noch
erstaunlich lange andere Berechnungen und andere Jahres¬
anfänge erhalten.

In Deutschland galt, als das Christentum eingeführt
nnk"d«, entweder der Tag des Wintersolstitiums oder auch
noch verschiedentlich der Frühlingsanfang als Neujahr . Seit
den , zehnten Jahrhundert setzte sich mehr und mehr die Sitte
durch , den Geburtstag Christi , also den 25. Dezember , zu¬
gleich für den Anfang des Jahrs zu erklären. Es mag wohlder altgermanische Einfluß gewesen sein, der die Kirche be¬
wog, das höchste kirchliche Fest, das ja ungefähr in die Zeitder winterlichen Tag - und Nachtgleiche fiel , zum Jahres -
anfang zu bestimmen . Doch hielten die Deutschen auch noch
zum großen Teil an dem 25 . März als Neujahr fest , und auchdies ließ sich durch eine kirchliche Feier begründen, da ja aufdiesen Tag die Verkündigung Mariä und damit der Uran¬
fang der Welterlösung fiel . Unter Karl dem Großen galtjedenfalls in Deutschland noch offiziell der 25. März als Neu¬
jahrsfest, und noch bis ins 12 . Jahrhundert hinein war an
manchen Orten , so z . B . in Köln , in Basel und in der ganzenSchweiz der erste Ostertag auch zugleich der Neujahrstag .
Urkunden aus der Zeit Kaiser Konrad II . rechnen anderer¬
seits den Anfang des Jahrs von Weihnachten an . Jeden¬
falls war in dieser Zeit die Entwicklung noch in Fluß , die
darauf abzielte , das Naturjahr mit seinem Frühlingsanfangin das Kirchenjahr mit seinem Anfang im Winter umzu-
wanüeln. Dieser Kampf um den 1 . Januar ist dann durchdie Jahrhunderte fortgegangen. König Philipp von Spa -
nien erließ 1575 für die Niederlande ein Gesetz , nach dem
fortan das neue Jahr am 1 . Januar gefeiert werden müsse .
3n Spanien selbst war der 25 . März bis 1350 begangenworden in welchem Jahr Alfons U . für Arragonien den
Weihnachtstag zur Neujahrsfeisr bestimmte . Die Erinne¬
rungen an das Naturjahr erhielten sich besonders lange in
Venedig , wo man noch 1652 den 1 . März als Neujahrstag
beging. In Florenz hob erst 17 -15 ein Erlaß des Kaisers
Franz l . den 25 . März als Jahresanfang auf und verlegte
die Feier auf den 1 . Januar . Wie die Deutschen, so haben
auch die Skandinavier und die Engländer ihr Neujahr bis
zum 13 . Jahrhundert am Weihnachtstag gefeiert . Eine
Zeitlang gab es in Großbritannien drei verschiedene Jahres¬
anfänge , nämlich den bürgerlichen Jahresanfang vom 25.
März , den kirchlichen Jahresanfang am 1 . Adventssonntagund den sog. lateinischen Jabresbeginn am 1 . Januar . In
Frankreich wechselte lange Zeit der Jahresanfang zwischendem Weihnachtstaae, dem 25. März und dem Ostertag . Doch

, drang allmählich in der ganzen zivilisierten Welt der 1 . Ja -
mmr durch , am spätesten bei den Ressen , die erst unter Peteri m Großen 1706 diesen Tag als Neujahrsfest annahmen.

Allerlei
Thronverzlcht eines dänischen Prinzen . Aus Ottawa ( Ka-nada) wird gemeldet , daß sich Prinz Erik von Däne¬mark , der dritte Sohn des Prinzen Waldemar von Däne-

mark, mit Miß Boeth , der Tochter eines reichen kanadischen
Industriellen , verloben wird . Er soll auf seine Anrechte , aufdie Krone und seinen Titel als Prinz von Dänemrak verzichtethaben. Der König hat ihm den Titel eines Grafen von No»
siaborg versiehe«.

SM FMx Lluckner , der bekannte deutsche S . eheld , hat
sich mit Fräulein Jngeborg Engeström , der Tochter d«r
Großindustriellen Konsul Max Jngeström in Malmö , ver¬lobt, die er auf seiner letzten Vortragsreise m Schwede»kennen gelernt hatte.

Prof . Dr. Heinrich Dade. seit 1895 Geschäftsführer des
Deutschen Landwirts^ chsrats , ist in Berlin gestorben . Er hat
sich um die deutsche Landwirtschaft große Verdienste er¬worben.

Verkehrsstörungen durch Schnee . Nach dem vorüber¬
gehenden Tauwetter setzte am Samstag und Sonntag neues
Schneetreiben ein . Auf dem Schwarzwald liegt der
Schnee einige Meter tief. Die Störungen im Bahnbetriebwerden immer größer. Die Schwarzwaldbahnen bleiben viel¬
fach im Schnee stecken , auf kleineren Linien ist der Verkehr
ganz eingestellt , in einem Fall war ein Zug so ein ge¬schneit , daß die Reisenden die Nacht im Eisenbahnzug ver¬
bringen mußten. Zahlreich« kleine Schwarzwald¬
dörfer sind vollkommen eingeschneit und von jedem Ver¬
kehr abgeschnitten .

Hochwasser. Auf den Wstterungsumschlag am letzten Frei¬
tag ist infolge der raschen Schneeschmelze, die vielfach durchstarke Regenfälle beängstigt wurde, Hochwasser eingetreten .Der Neckar trat über die Ufer , die , andern Flüsse waren hoch
angeschwollen . In Frankreich bildeten sich zum Teil gefahr¬drohende Ueberschwemmungen . Stürme störten die Draht-
Verbindungen . Die Seine erreichte in Paris einen Stand von5,42 Meter. Pioniere wurden in die Stadt kommandiert, um ,
Vorkehrungen zu treffen . Der inzwischen eingetretene scharf«Frost hat die Gefahr vermindert.A"slandshilfe. Zum erstenmal seit der Ruhrbesetzung istam mittag ein Sonderzug mit deutschen Crholungskinderndes S .uhrgebiets in Holland eingetroffen . — Das holländischeRote Kreuz hat in den beiden letzten Wochen 39 Eisenbahn¬wagen mit Liebesgaben nach Deutschland gesandt .

Der Erbauer des Eiffelturms , A . Eissel, ist in Paris imMer von L2 Jahren gestorben . Nach dem Panamaskandal,in dem er eine so unrühmliche Rolle spielte, lebte er in größ -
ter Zurückgezogenheit.

Die Juwelen des Zaren. In Neuyork ist eine großeSend,mg der kostbarsten Smaragden aus dem Besitz des
letzten Zaren eingetroffen. Die Juwelen waren von den
Bolschewisten geraubt worden. Die amerikanischen Behör¬den sind überzeugt, daß der Erlös aus dem Verkauf der
Sammlung zur Unterstützung der geheimen bolschewistischenWerbearbeit in den Vereinigten Staaten dienen soll.

Die Kraftfahrzeuge in Deutschland . Nach den Erhebungender Statistischen Reichsamts wurden am 1 . Juli 1923 im
Reich 212 961 Kraftfahrzeuge (Kraftwagen und Motorräder )
gezählt , 28 Prozent mehr als im Vorjahr . (Die Zunahmehatte übrigen» von 1921 auf 22 sogar 40 Prozent betragen).Di » Krafträder allein haben sich von 1922 auf 23 um 56
Prozent vermehrt und auf sie entfallen 28 Prozent aller
Kraftfahrzeuge. Auf rund 1000 Einwohner im Reich kommtein Kraftrad , auf 590 ein Personen- , auf 1140 ein Lastkraft¬wagen. Zufammengenommen kommt im Reich auf 280 Ein¬
wohner ein Kraftfahrzeug überhaupt (1921 auf 500 , 1922 auf360) , in Berlin , Sachsen und Hamburg bereits auf 200. Unter
den Kraftfahrzeugen befanden sich 784 Feuerlöschwagen : 1102
Fahrzeuge hatten elektrischen Antrieb (gegen 746 im Vor¬
jahr ) . Die übrigen 98 Prozent Verbrennungsmaschinen. Die
amtliche Aufstellung bietet keinen Ueberblick mehr über die
Entwicklung nach der Umlage der Rhein- und Ruhrabgabe,die die Fahrzeugbesitzer steuerlich außerordentlich belast : !.

HandelsnachrichLen
Der Zuschußbrdarf der Reichsverwallung beträgt für die Zeit

vom 16 . November dis 20. Dezember 1923 562 Trillionen Papier¬
mark (605 Millionen Nentenmark ) . Dir schwebende Schuld bei
der Neichsbank (durch SchatzwechsrI ujw .) , die sich Mitte Novem¬
ber noch auf 191,6 Trillionen Papiermark dellrf. dürfte bis 20. De¬
zember durch das unverzinsliche Nenrenmurkoarlehe« inzwischen
getilgt wo -den sein.

Deutsche Kohlen - und Crzfeldersunde. Bei Markendorf -Döhren-
Grasleden im Braunschweigischen sind ergiebige Kohlen , und Erz -
scider gesunden worden. Line Hamburger Geiellschaft hat bereits
das MukungSrecht erworben.

Stuttgart , 31 . Dez. Der TrzeugermUchprrii bleibt in
Württemberg ab 1 . Januar bis auf weiteres 17 Pfennig .

Stuttgarter Börse, 31 . Dez . Das alte Jahr schloß in behaupte¬
ter Haltung. Der Markt der Festverzinslichen war etwas
fester . Bon den wertbeständigen Anleihen waren Neckar-Gold 2
und Festwertbänk -Obligaiionen 1,8 Billionen . Goldanleihe war
zum Berliner Kurs gesucht, während sich in Dollarschähen zu die¬
sem Kurs Angebot zeigte . — Bankaktien : Hypothekenbank 3
(2.5) , Bereinsbank 4,6 (4,5) , Notenbank 80 (70) . Brauerei -
werte : Ravensburg 2,59 (3,4), Mulle 7,5 (8) , junge 6,75 (7),
Hohenzollern 9 Gl (7) , Ehlinger 5 G , Rekkenmeyer 9 G ., Pfauen
6 G . Metallaktien : Feinmechanik 53 , Andreas Koch 23,
M . Hohner 50 G . (45 ) . Würit . Metallwaren 62 (60) , önnghans 12
( 12 .5) . Maschinenakkien : Daimler 4,1 (4,6) , Magirur 4,5
(4,8) , Vorzüge 1 Billion , Neckarsulmer 7,5 (9) , Eßlingen 10,75
( 10,9) , Hesser 6 (7) , Laupheimer Werkzeug 40 (42 ) , Weingarten 24.
Spinnereiwerte : Erlangen 17,5 (20) , Pfersee 42 G . (45 ),
Kotkern 35 G . (40) , Eßlingen 42 (43 ) , Kattun 40 G . (45) , Leinen¬
industrie 50 G . (55) , Bietigheim 50, Kolb -Schüle 23. Südd . Kuchen
30 (28 ), Ber . Filz 33 (32 ) , Genüsse 20 Billionen G . Nahrungs -
mittelaktien : Knorr 8,5 (9) , Konserven Leibbrand 2,2 (2,9) ,
junge 2,25 (2,85) , Siuttg . Zucker 10,5 (11 .25 ) , Bäckermühle 12 ( 13 ),
Salzwerk Hellbraun 105 G . (120) , Otto Krumm 5 .25 (4 .8) , Kaiser-
Otto 6 (5,9) . BerlagSaktirn : Union 9 , Deutsche Berlag 24.
Chr . Belser 2 , Stutkg. Vereinsbuch 1,3 (1,1 ) . llebrige Werke :
Stuttgarter Straßenbahnen 6 (3,6) , Ziegelwecke Ludivigsburg 22
(16 ) . Bad . Anilin 30 (30,5) , Bremen -Besigheimer Oel 29 G . (36),
Mannheimer Oel 20 G . (21 ) , Zementwerk Heidelberg 17 (18) , Kom-
tag 1,7 (2,1 ) , Germania Linoleum 20 (24) , Köln -Nottweiler 12 ( 12,5 ),
Hansa Metall 3,75 (4) , Knopffabrik Schorndorf 6,5 (7.5) . Sekt
Wachenheim 15 G . (17 ) . Weag 9 (9,9) , Transport 15 Billionen ( 19 ),
Bamberger Mälzerei 7 , Kraftwerk Alkwürktemberg 13 , Neckar¬
werke 3, Borzüge 1^ , Stuttgarter SipS 50, Schleppschifsahrk auj
dem Neckar 4. Württ . Deremsbank.

Märkte
Auf dem Berliner Dlehmarkt war am 27. Dez. der Auftrieb

stark Die Preise gingen zurück. Schweinefleisch 77 bis 80 , Nind-
und Hammelfleisch 40 bis 50 Psg . das Pfund Lebendgewicht ,

Schweinemärkie. Dem Schweinemarkk in Crailsheim
waren 24 Läufer- und 461 Milchschweine zugeführt. Der Preis
für 1 Paar Läufeischrveine betrug 40—120 GM ., für Milchschroeine
2g—zo GM . — Der Markt in Güglingen war mit 79 Milch -
schweinen und 20 Läufern beschickt. Verkauft wurden 50 Milch-
schweine, daS Paar zu 22—28 8 Läufer , daS Paar zu 49—84
Goldmark,

Stuttgart , 81 . Dez - Der Großmarkk hatte kaum e ; i, .
j-msuhr . Die Preise zeigten keine Veränderung . Dagegen gehen
die Fettpreise mehr und mehr zurück . Tafelbutter 2 .40, Schweine¬
schmalz 0 .95- 1 .00 , Margarine 70- 80 Pfg „ Kokosfett 60- 70,
Dndlwmalr 6b . Sveileiett 75—60. Emmenlalsrkkie 1 .80- 2 .40.

Rahmkäse 4 .S0, MckstetnkSs« 0.80, Fetkgäns« 1 .50—1 .« das °ViLKalkeier 18—2V, frische Eier 17—22 da« Stück >
Markelsheim , 31 . Dez . Bei der Weinversteigerung der Wein- !

gärkner - Genossenschafi , die zahlreich besucht war , wurden folgend»Preise erzielt: 1922er 86—92 .4t, 1923er nakur 112 —118 ^t, 1923« !
2 . Qualität 95—108 ^ t pro Hektoliter.

Devisenkurse '
(In Millionen)

27 . Dezembe «
Geld
1596000

Brief
1« 04N06

81 Dezember
Geld

1536' 00
189625

Brief
1604000

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oesterr
Prag
Ungarn

187530
826430
7. 1118

1109220
183640 '

, 3354000
.189500
211470
736155
50620

59.8S
123690

217,455
134862
>9750 0

18847»
, 29570
75488 :

1114780
184460

18446001
4210500
212530
739846
553380

60,1
124 IN

218 54
135837
19849 . 0

618450
747128

110922»
183540

183S400 >
4189500
211,957
738150
47628

59 .85
123690

219 4 9
184662
1975050

190475
62155«
750872

1114780
1844S0

18446000
4210500
218048
7418^»
55037»

6»,1s
124310

220 . 5»
135387L
1»44S>7

Argentin.
Tokio

Reichsgoldanleihe 4,2
Dollarschahanweisungen4.2 Billionen.

Großhandelsindex. > . 72V G»Id
Lebensmittel . , o , » , , , 102 .6 ,
Industriestoff» . - s . 1 ^0 * »
Einfuhrwaren » » ^ 1-578 ,
Iniandwarrn . . . . 1125 »

Lebenshaltungskosten (28. Dezember) : IlSOmilliardenfache .

Sport
Abgebrochen« Fußballspiel«

Stuttgarter Kickers — 1 . FK Freiburg 3.8
SpV Feuerbach — Sportklub Stuttgart Irl
FK Mühlburg — 1 . FK Pforzheim 1 :3
Die allerorts herrschenden Schneestürmr zeitigt« am Sonnt««

in der Bezirksliga « inen Spieltag ohne gültige « rgedniße, j» dag
der Taoellenstand derselbe geblieben ist.

2m Bezirk Bayer »
wurden all« Spiele abgesagt; im Main - und Rhetndezirk sind « v
zwei Spiele auSgetragen worden.

Viktoria Aschaffenborg — FSpV Frankfurt «. M . »r»
Turn - und SpV Feudenheim — Phönix 2:T

Kreisliga
Die Kieljsigasplelt haben ebenfalls nicht »oll dnrchgrftchrt » »»>

den können.
TuSpV Eßlingen — SpDgg Tübingen 3:2; Gerne«,, « VillM»

gsn — TBt veiloron , SÄ ; TA 1860 Pforzheim — EU »» Brich ,
sal 3 : 3; Pfeil Nalsvarg — DfB Stuttgart d« i« Wmu>» »an
«chgedroch« .

2m kksdlsn !n KNn : Derlin — Wefkd »»kschland 32.
Vom Fußballspiel. Ein Sportfachblatt glaubt feststes«»

zu können , daß der Fußballsport nach dem Krieg zahl« »
mäßig einen außerordentlich!: Aufschwung genommen Hab« ,
daß die Tüchtigkeit der einzelnen Mannschaften und Ver¬
eine in einem bedauerlichen Rückgang begriffen fei. Ls
fehlte, so wird behauptet, allenthalben an Geld, um sich aus«
ländische Einpauker halten zu können , die dem riesige»
Nachwuchs die Technik eines vollendeten Fußball» ver¬
bringen könnten . Die heutige Jugend sei nicht mehr so wi¬
derstandsfähig, der Ernst des Lebens trete zu früh an st»heran, sie haben nicht mehr so viel Zeit für den Sport , odsr
sie betreiben ihn nicht mit dem nötigen Ernst, sondern mehr
zur Unterhaltung. So komme es , daß altbewährte Mann -
schäften und Vereine bei Wettspielen oft gänzlich versagenund daß die Siegertabellen ein Auf und Nieder und einen
Durcheinander aufweisen, der gegen die frühere gleich¬
mäßige Linienbewegung auffallend absteche : Nirgends tretedas so zu Tage, wie in Berlin mit feinen ISO Fußbaüver*einen.

Lokales .
Wildbad , den 2 . Januar 1SLS.

Der Hochstapler Kölblin slias o . Langsdorfs ist nun
in Achern (Baden ) verhaftet worden und sieht seiner Be¬
strafung entgegen . Die hiesigen Geschädigten haben teil¬
weise das ihnen Gestohlene wieder erhalten .

Der Bezugspreis der Zeitungen. Angesicht» der stukm»-
den Preise für Lebensmittel und einiger anderer Waren M«
auch an den Zeitungsverleger die Frage heran , ob die Z«-
tuna nicht verbilligt werden könne. Schon un Interne der
Verbreitung und in der Hoffnung auf einen entsprechend« «
Zuwachs der Anzeigen möchte ,eder Verleger den Ab^ m
mitmachen . Was dem jedoch entgegensteht ist der leidige
Umstand , daß die Grundstoffe , die für das Zettungsgew^ o«
hauptsächlich in Betracht kommen , leider nicht unter dem Zei¬
chen des Abbaus stehen, sondern in letzter Zeit sogar noch
teurer geworden sind, und daß ferner der allgemeine wirt¬
schaftliche Niedergang in dem Mangel an Anzeigen seinen
Ausdruck findet. Der Verleger ist daher durch die Unergiebig,
keit der früheren Haupteinnahmequelle gezwungen, den
zuqspreis so hoch zu halten , wie es di« Äufrechterhalking de»
Blatts und dessen Qualität erfordert. Daß hiebei der Be-
zugspreis über dem Friedenspreis liegen muß , erklärt sich
damit, daß der Friedenspreis überall zu niedrig war - Uud
er konnte niedrig sein, weil seine blübende Wirtschaft den-
Anzeigenteil nährte . Daß sich heute die Lage anders gestaltet
hat , wird jedem in die Augen springen, der eine Zeitung
öffnet . Der Leser wird es aber als ein gesundes und rich¬
tiges Verhältnis betrachten , wenn der Bezieher einer Zeitung
unter den heutigen Verhältnissen einen Teil zu den Kosten
seines Blatts beiträgt , denn ein der Besonderheit des Zeö-
tungswesens und der Leistung des Blatts angemessener Be¬
zugspreis bietet ihm die sicherste Gewähr dafür , daß sein«
Zeitung auf der Höhe und am Leben bleibt .

Eingestellter Zugverkehr. Der Verkehr auf den Reben¬
bahnlinien Amstetten—Laichingen und Amstetten—Geisterten,
mußte infolge starker Schneeverwehungen eingestellt werden-

Die seitherigen Schlichtungsausschüsse bleiben in Würt¬
temberg auch über 1 . Januar hinaus bis auf weiteres be¬
stehen. Der preußische Regierungsbezirk wird in den württ .
Bereich Rottweil einbezvgen .

Die Befugnisse der Vormundschaft», und Tlachtahgerichte
gehen durch eine auf Grund des Ermächtigungsgesetzes er¬
lassene Verordnung des württ . Staatsministeriums aus Er¬
sparnisgründen unter Wegfall der Waisenrichter vorerst bi«,
31 . März 1924 allein auf den Bezirksnotar über, in dessen
Abwesenheit der Ortsvorsteher die Anlegung von Siegels ^
die KMMSLMLK ^



Sylvester und Neujahr haben unserer friedlichen Stadt
eine unliebsame Aufregung gebracht. Eine Gruppe leicht¬
sinniger Burschen von hier glaubten in ihrem Uebermut ,
in der Neujahrsnacht eine „große Tat " vollführen zu
müssen, die sich aber in ihren Folgen zu einer direkt ge¬
meingefährlichen auswuchs . Die Landjägerstelle teilt uns
darüber folgendes mit : „ Am Eingang zum Sonnenhof,
zwischen den Häusern von Installateur Hartmann und
Kaufmann Blumenthal , wurden zwei mit gefährlichem
Sprengstoff geladene Eisenröhren mittelst Zündschnüren
zur Entzündung gebracht, sodaß dieselben mit einem furcht¬
baren Knall und ungeheurer Sprengwirkung explodiert sind .
Der an den Tatort geeilten erschreckten Einwohnerschaft
bot sich ein entsetzliches Bild der Verwüstung . Die Straße
war mit Glasscherben übersät , ein Eckstein weggerissen und
zur Seite geschleudert. Die Häuser der nächsten Umgebung
sahen aus, wie mit Maschinengewehren beschossen ; zahl¬
reiche Fenster mitsamt den Füllungen waren weggefegt ;
im Innern der Küche von Blumentha! und dem Laden
von Hartmann war alles demoliert . Es ist ein wahres
Wunder, daß dieser Explosion keine Menschenleben zum
Opfer fielen. — In einem andern Stadtteil , vor dem
Ratskeller in der Ludwig Seeger - Straße , hat ein Bursche
ein ganzes , mit einer Zündschnur versehenes Packet Pulver
ebenfalls zur Explosion gebracht. Auch in diesem Fall ,
wo die Wirkung nicht so stark war, wurden an den Häu¬
sern der nächsten Umgebung (sogar am Eberkardsbad¬
gebäude drüben) zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert .
Auch hier kamen die Anwohner mit dem Schrecken davon .
Bei Tagesanbruch und während des ganzen Neujahrstages
wurden die Unfallstellen von zahlreichenPersonen besucht .
— Die noch in der Nacht eingesetzten Organe der hiesigen
Polizei und Landjäger , mit dem ihnen vom Stadtschult-
heißenamt beigegebenen Sicherheitsdienst , haben folgende
Personen als Täter ermittelt : Wilhelm Müller, Metzger
und Taglöhner, Fritz Haisch , Taglöhner, Reinhold Merz ,

Geflügelbursche und Reinhold Schmid . — Die Täter sehen
einer Bestrafung entgegen , die allen denen, die mit dem
Eigentum und Leben ihrer Mitmenschen derart Schind¬
luder treiben , zur Warnung dienen wird . Zwei der Be¬
teiligten, welche hartnäckig geleugnet und angesichts des
angerichteten großen Schadens noch ein unverständliches ,
gleichgültiges Benehmen an den Tag legten , wurden in
Haft genommen .

" — Die Sylvester - Gottesdienste in den
Kirchen beider Konfessionen waren gut besucht . Das feier¬
liche Glockengeläute und der Choral der Feuerwehrkapelle
(beides sonderbarerweise zusammenklingend und daher ein¬
ander störend) lockte die Einwohnerschaft auf den Kurplatz,
wo die beiden gewaltigen Explosionen natürlich auch recht
störend wirkten . — Der Mandolinen-Verein hielt am Syl¬
vesterabend im „Ratskeller " einen schönen Familienabend,
der gut besucht war . Der Liedeikranz traf sich im Cafo
Winkler und sang einige schöne ' Lieder.

Briefkasten.
188Ser. Ihre Zuschrift : „Wo bleibt der Jahrgang

1883 und seine 40er Feier" ging uns verspätet zu und
stellen wir Ihnen anheim , den Betrag abzuholen .

Statt Kartsn .

Käthe örausn
Lpinglsr

Verlobte .

Wilcibaci , 1 . Januar 1924.

loriss - ^ nrsigs .
Lckmerrerkülit teilen lvir allen Vervvanätsn

unä Lekannten clie traurige biackrickt mit,
äak unsere liebe Oattin unä iVlutter

U lVIins 6o11 U
gsb . Ssok

heute nackt l V? Ukr nack kurrer Krankheit
sankt im Herrn entscklaken ist.

lim stille leilnahme bitten
6er Vater : Karl 6ott
cter 3okn : Karl 6ott

unck k' rsu .
6s8n3igung : Donnsrslsg nsohmittsg 3 Ukn.

Ltslnklrebsn
Hamburg

V/illtbaci
V/«Iimsok1sn 1923 .

Wasserfester

Klebstoff
verbindet unsichtbar untrenn¬
bar alle Ledersachen, Gummi ,
Filz, Stroh , Steingut , Ton,
Holz rc . Tube 30 Pfennig.
10 Dosen Santo -Schuh-
Ereme 1 Mk. Außergewöhn¬
liches Angebot .
Lina Eitel , Rennbachstraße .

Von den Nummern

218 u. 246
des Wildbader Tagblatts
werden einige Exemplare zu-
rückgekaust .
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